
  
    [image: Die Rückstrahlung]
  


  
    
      
        
          
          

          
            INHALT

          

        

      

    

    
    
      
        Vorwort

      

    

    
      
        1. Kapitel 1 – In dem Jenna einen Schatz findet –

      

      
        2. Kapitel 2 – In dem Jenna etwas über Popkultur lernt –

      

      
        3. Kapitel 3 – In dem Jenna Käse herstellt –

      

      
        4. Kapitel 4 – In dem Jenna nicht zu Abend isst –

      

      
        5. Kapitel 5 – In dem Jenna als Krankenschwester versagt –

      

      
        6. Kapitel 6 – In dem Jenna ihre Nachbarn besucht –

      

      
        7. Kapitel 7 – In dem Jenna eine Entscheidung trifft –

      

      
        8. Kapitel 8 – In dem Jenna das Licht sieht–

      

    
    
 
      
        
     
      

      
        Über Ari Geiling

      

    
    

    

  


  
    
      NAPS

      
        
          [image: ]
        

      

      COLD CREEPS

       Teil 5

    

    
      
        ARI GEILING

      

      
        Edited by MARA SCHWARZFELS

        
        

    

    
        [image: Bild]
      

    
  



  
    
      
        
        © Yellow King Productions 2026

      

      

     
        

      

    
      

      
        
        Mario Weiß

        Neuöd - Gewerbepark 12a

        92278 Illschwang

         E-Mail: info@yellow-king-productions.de

          www.yellow-king-productions.de

            
        
        Covergestaltung: Guisy Lo Coco, Magicalcover.de

         Coverbearbeitung: Shanice Dobler

        Korrektur: Lillith Korn; Mario Weiß

        Lektorat: Lillith Korn; Mario Weiß

          eBook-Satz: Birgit Arnold

         
      

      
      

           

            

            ISBN 978-3-98901-108-3

             

      
        Alle Rechte, einschließlich das des vollständigen oder auszugsweisen Nachdrucks in jeglicher Form, sind vorbehalten. Jede Verwendung zum Training von KI ist ausgeschlossen. Dies ist eine fiktive Geschichte. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen, Orten und sonstigen Begebenheiten sind rein zufällig und nicht beabsichtigt.

      

     



  
    
      
        
          
          

          
            VORWORT

          

        

      

    

    
      
        
        Liebes Gruselherz,

        

      

      
        als die Cold Creeps in mein Leben krochen, waren sie nicht mehr als ein Gedankenfragment. Ein flüchtiger Fetzen der Finsternis, der im Nichts hätte verschwinden können. Doch ich hielt ihn fest, und je mehr ich darüber nachdachte, desto klarer wurde das Bild. Bald manifestierte er sich zu einer Masse an Ideen, die mich nicht mehr losließ. Ich konnte nicht anders, als sie zu teilen – mit jemandem, der diesen Sog genauso spüren würde wie ich. So suchte ich meine Verlegerin Lillith auf, und sie fühlte es auch: das Ziehen der dunklen Seite. Gemeinsam betraten wir den Pfad des Verderbens, um eine Reihe zu erschaffen, die den Grusel in all seinen Facetten feiert – als eine Reise in die Tiefen des Unbewussten.

 
        Keine Anthologie voller kurzer Gruselgeschichten, kein dicker Wälzer, sondern etwas dazwischen, das Raum für verschiedene Stimmen lässt, aber auch genügend Platz für Tiefe und Intensität. Novellen: kürzer und präziser, aber umso wirkungsvoller.

          
       
        Mit einer Ausschreibung machte ich mich auf die Suche nach Autor:innen, die den Ruf des Abgrunds ebenfalls hören. Und ich fand sie. Viele furchtlose Seelen, bereit, ihre eigenen Dämonen freizulassen und Teil der Cold Creeps zu werden. Zwölf habe ich auserkoren, ungeahnte Schrecken zu verbreiten.

        Jede dieser Novellen ist eine einzigartige Reise in die schwarzen Ecken des menschlichen Verstands. Gemeinsam bilden sie ein Mosaik aus Ängsten, Zweifeln und Hoffnungen in ihrer düstersten und fesselndsten Form. Mit Welten, in denen das Unbekannte das Licht verschlingt. Für einen Augenblick schien es sogar, dass die Cold Creeps selbst davon verschluckt würden – doch der König in Gelb nahm sich ihrer an und brachte sie zu unserem neuen Verleger Mario.

         
        Und so heiße ich dich, liebes Gruselherz, auf diesem finsteren Pfad willkommen. Möge dir der folgende Cold Creep höllisch gute Unterhaltung bieten.

        

        Schaurige Grüße

        

        Mara Schwarzfels, Mother of Creeps
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            – In dem Jenna einen Schatz findet –

          

        

      

    

    
      Jenna hockte sich vor die Tür und setzte die Handsäge neben dem Schloss am Rahmen an. Langsam Druck ausüben. Zu viel, und sie würde brechen. Zu wenig, und sie könnte es genauso gut sein lassen. Normalerweise musste sie nicht so behutsam vorgehen, aber ohne das korrekte Werkzeug blieb ihr nichts anderes übrig, als zu improvisieren. Sie hatte den großen Rucksack einfach mitgenommen, ohne noch einmal zu schauen, ob die Dietriche darin waren. Schnell, schnell. Keine Zeit, zu lange darüber nachzudenken. Und jetzt kam die Strafe dafür. Warum hatte sie sich nicht besser vorbereitet? Sollte sie in ihre Wohnung zurückkehren und ihre Dietriche holen? Da wären auch einige stabilere Stifte dabei. Aber Jenna konnte nicht umkehren – wenn sie es tat, würde sie es vermutlich nie wieder versuchen. So mutig war sie nicht. Und sie hatte schon schwierigere Schlösser geknackt. Streng genommen war das hier mehr ein Aufhebeln. Sie schickte ein kurzes Dankesgebet in den Himmel. Ein absoluter Glücksfall für Jenna und typisch für die alte Dame, sich auf die Sicherheit der Haustür zu verlassen und die Wohnungstür nur zuzuziehen, nicht abzuschließen. Behutsam schob sie die Säge unter den Schnapper, dann ein letzter, beherzter Ruck und die Tür sprang auf.

      Ein Schwall warmer, stickiger Luft schlug ihr ins Gesicht, als sie die Wohnung betrat. Und ein schrecklicher Gestank nach kaltem Zigarettenrauch und vergorenem Obst. Es war so stockfinster, dass Jenna die Sonnenbrille absetzte. Ihre Augen brauchten einige Sekunden, bevor sie sich an die Dunkelheit gewöhnt hatten.

      »Frau Kramer?« Ihre Stimme durchschnitt die Stille. Sie rief noch zwei, drei weitere Male. Lauschte. Keine Geräusche. Keine Reaktion. Nicht überraschend, immerhin hatte auch niemand auf ihr Klopfen, Klingeln und das Fummeln am Türschloss reagiert. Jenna seufzte. Vor Erleichterung, redete sie sich ein.

      Die Wohnung strahlte das gleiche warme, vertraute Gefühl aus wie damals, als Frau Kramer sie zu sich eingeladen hatte. Direkt einen Tag, nachdem Jenna und Till eingezogen waren. Nur kurz, auf ein Weinchen. Das Lachen der alten Dame hatte jeden Raum gefüllt und es war ihr und Till schwergefallen, sich selbst hinauszukomplimentieren, um ein paar Kisten auszupacken. Sie hatten danach noch ein paarmal mit ihr geredet und etwas getrunken, auch wenn es sich nie wie beim ersten Mal angefühlt hatte. Und jetzt stand Jenna klein vor den übergroßen Erinnerungen und der Vitrine mit eben jenen opulent verzierten Weingläsern, mit denen sie damals angestoßen hatten. Inzwischen ordentlich hinter Glastüren verstaut. Wie hatte es so weit kommen können?

      Jenna rieb sich die Schläfe. Sie hatte keine Zeit für Sentimentalitäten. Fokus! Eilig ging sie das Zimmer ab. Die Schrankwand nahm fast den gesamten Flur ein. Auch sonst war jeder Zentimeter der Wohnung vollgestellt. Jenna erinnerte sich dunkel an einige der besonders extravaganten Teile. Etwa die golfspielenden Tonfrösche, die das Fach direkt vor Jennas Nase einnahmen. Einige der Stücke hatten sich aber vermutlich erst seit ihrem letzten Besuch dazugesellt. Frau Kramer war Anfang 90 und lebte allein, niemand hatte sie in ihrem Sammel- und Dekowahn behindern können. Figuren, bunt verzierte Gläser, Fotos von Familienmitgliedern oder Freunden, die Jenna nie getroffen hatte. Alles ohne erkennbare Struktur. Aber sie war nicht hier, um die Schmuckstücke zu bewundern.

      Trotz der vielen gut gefüllten Regale blitzte es vor Sauberkeit. Keine Staubschicht, nicht mal auf den alten Holzschränken. Jennas Wohnung hatte nie so geglänzt. Zumindest nicht, seit sie dort lebten. Woher kam also der schwere, süßliche Geruch? Er stach in ihrer Nase. Es wäre ein Leichtes gewesen, die Fenster zu öffnen, aber die dicken Vorhänge aus schwerem Stoff bildeten die einzige Barriere gegen das Sonnenlicht, das auf dem Fensterbrett tanzte. Lieber würde sie den Gestank kurz ertragen, als sich ihm auszusetzen. Sie folgte dem Flur, erste Tür links. Die Wohnung hatte eine andere Raumaufteilung als ihre, war aber so klein, dass sie trotzdem direkt den Raum fand, nach dem sie suchte.

      Die Küche sah so aus, wie man sich die Küche einer Pensionärin vorstellte. Geräumig, mit Platz für einen kleinen runden Esstisch und vier Stühle. Orangebraune Holzarmaturen, vermutlich zu keiner Zeit modern, aber trotzdem so hochwertig, dass sie bestimmt noch zwei weitere Apokalypsen aushalten würden. Darauf eine gesprenkelte Marmorplatte, deren gelbfleckiges Weiß sich mit der Farbe des Holzes biss. Auch hier fanden sich überall liebevolle Figuren, Handgefertigtes, Erinnerungsstücke.

      Anders als im Rest der Wohnung herrschte auf dem Küchentisch das Chaos. Neben verblichenen Fotos lagen handgeschriebene Notizzettel mit Terminen für Arztbesuche, Stifte und ein leeres Wasserglas. Die Quelle des Gestanks konnte Jenna hier nicht ausmachen. Kein schimmliges Obst oder Gemüse, stattdessen nur alte Medikamentenpackungen und Werbeprospekte.

      Sie öffnete den Einbaukühlschrank und das schmale, darunterliegende Eisfach und hüpfte beinahe vor Freude. Frau Kramer und ihrer großartigen Vorratshaltung sei Dank. Eine Packung Tiefkühlspinat, ein Liter haltbare Milch und Marmelade. Daneben ein paar geöffnete Dosen und Gefäße, denen Jenna nicht über den Weg traute, als sie die schwarzen Härchen am oberen Rand bemerkte. Das Gemüsefach ließ sie würgen. Weißer Flaum wucherte über ein runzeliges Etwas, das vermutlich mal eine Salatgurke gewesen sein mochte. Das übrige Gemüse war am Boden zu einer matschigen Soße vergoren. Jenna rettete ihre Funde und schloss den Kühlschrank schnell, bevor sie etwas anspringen würde.

      Danach durchsuchte sie die anderen Schränke, konnte aber neben Gewürzen und Kochgeschirr keine weiteren Vorräte entdecken. Seltsam. Hatte Frau Kramer etwa eine Vorratskammer in der kleinen Wohnung? Sie würde doch nicht für jede Kleinigkeit in den Keller gehen, nicht mehr in ihrem Alter.

      Jenna stopfte ihre Funde in den Rucksack. So, wie es hier aussah, hatte seit Tagen niemand mehr die Küche betreten. Das ließ eigentlich nur zwei Schlüsse zu. Beide gefielen Jenna nicht. Auch wenn sie das Schlimmste vermutete, stellte sie sicher, dass sie alle Schränke verschlossen hatte. Solange sie konnte, würde sie sich an diesen winzigen Funken Hoffnung klammern. An der Türschwelle hielt Jenna inne. Sie wollte nach rechts gehen. Die Wohnung verlassen, einmal quer durch den Hausflur. Keine fünf Minuten und sie wäre wieder in ihren vier Wänden in Sicherheit. Dann knurrte ihr Magen und erinnerte sie damit an die Bedeutung ihrer Mission. Sie brauchten diese Lebensmittel, dringend. Also wandte sie sich nach links. Zurück im Flur hielt sie sich sofort die Nase zu. Der Geruch wurde mit jedem Schritt intensiver. Jenna rieb sich mit dem Handrücken über ihr Gesicht, um die aufkommende Übelkeit zu unterdrücken. Vielleicht gab es ja etwas im Ess- oder Wohnzimmer, was diesen Gestank verursachte? Die nächste Tür. Das Schlafzimmer. Jenna klopfte zögernd an, aber niemand reagierte. Was hatte sie auch erwartet? Vorsichtig betätigte sie die Klinke und schob die Tür auf.

      Frau Kramer lag in ihrem Bett, die Decke bis zum Hals gezogen, das Gesicht von Jenna abgewandt.
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